
P lan  rückt. Aber können w ir uns darauf beschränken, 
un ter den A rbeitern zu werben und unsere P arte i aus­
schließlich als eine P arte i der A rbeiter zu betrachten? 
Nein, das wäre grundfalsch. Das hieße, in die Zeit der 
Anfänge der m arxistischen Bewegung zurückzugehen, 
in die Zeit des entstehenden Industrieproletariats.

Das junge P ro le ta ria t befand sich in völliger gei­
stiger und politischer V orm undschaft des B ürgertum s 
und die erste Aufgabe, die vor dem M arxism us stand, 
war, die A rbeiterklasse aus dem Einfluß des B ürger­
tum s loszulösen und eine selbständige proletarische 
Klassenbewegung zu schaffen. Es w ar unverm eidlich, 
daß in dieser A nfangsperiode der m arxistischen Be­
wegung das Besondere, das Trennende allen anderen 
K räften  gegenüber in den V ordergrund gestellt werden 
mußte. H eute haben wir eine ganz andere Lage. Heute 
besteht die Aufgabe nicht m ehr darin, die A rbeiter­
schaft von den anderen Schichten des Volkes loszulösen 
und zu trennen. Diese Aufgabe w ar vor hundert Jah ren  
zu lösen und sie ist längst gelöst. H eute stehen andere 
und höhere A ufgaben vor uns: Der K am pf um  die F ü h ­
ru n g  des ganzen Volkes, der K am pf darum , die Ge­
schicke der gesam ten N ation in die H and zu nehmen. 
In  dieser Lage wäre es ein verhängnisvoller Fehler, das 
Trennende zwischen der A rbeiterklasse und den übri­
gen Schichten des schaffenden Volkes zu betonen. Die 
m arxistische Partei ist die Partei aller Schichtev des 
schaffenden Volkes.W ir verstehen darun ter sowohl die 
A rbeiter wie die Angestellten, vor allem auch die 
Bauern, die H andw erker und die kleinen K aufleute 
und besonders die Intelligenz in allen ihren Teilen: die 
W issenschaftler, Lehrer, Ärzte, Ingenieure, Agrono­
men, und nicht zuletzt die K ünstler. Die m arxistische 
P a rte i ist die P arte i aller dieser Schichten; denn sie 
v e rtr it t  die Interessen aller Schaffenden gegen die 
kapitalistischen A usbeuter und Parasiten . Ih r  Ziel, der 
Sozialismus, w ird die Befreiung und H öherentw ick­
lungallerkö rperlich  und geistig Schaffenden bedeuten. 
M arx und Engels haben im m er betont: Indem  die Ar-

117


